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Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlich 
z u m  Geburtstag u n d  wünscht  weiter­
h in  alles Gute u n d  Gottes Segen. 

Heute Mittwoch 
Olivia HONEGGER, Schwarze Strasse 
746/5, Eschen, zum 87. Geburtstag 

Prüfungserfolg bei 
der Post AG 
Die Geschäftsleitung der  Liechtenstei­
nischen Post A d  teilt mit, dass Simon 
FÜLLEMANN, Postbote in Schaan, die 
Prüfung als Postbote mit s e h r  gutem 
Erfolg bestanden hat. Herr Füllemann 
ha t  mit einem Notenschnitt v o n  5,7 ei­
n e  ausgezeichnete Prüfung abgelegt. 
W i r  gratulieren Herrn Füllemann zu 
seinen hervorragenden Leistungen 
während der  Ausbildung u n d  w ü n ­
schen ihm im Berufsleben weiterhin 
viel Erfolg u n d  Freude. 

Liechtensteinische Post A G  

FBP . 
•* i 

FBP-Raclette-Abend 
auf 2034 m 
Gerne laden w i r  Euch ein zum dies­
jähr igen  Raclette-Abend der  FBP a m  
Freitag, den 22. Februar, Wir  treffen 
u n s  uni 19 Uhr  bei der  Talstation der 
Sareisbähn. Rückfahrt u m  23 Uhr. 
Preis pro Person CHF 30.-.  Anmeldung 
erforderlich un te r  Tel 237 79 4 0  beim 
FBP-:Parteisekretariat in  Vaduz. FBP 

NACHRICHTEN 

Mehr Lust als Frust 
SCHAAN: «Mit Wohlwollen eigene 
Barrieren überwinden», heisst es in ei­
n e m  Seminar mit  Patricia Matt, das  am 
Montag, den  25. Februar u m  20.15 Uhr 
im Haus Stein-Egerta beginnt  (insge­
samt  vier  Montagabende). Inhalte 
sind: Wer oder was bestimmt meine 
Lebensgestaltung? Erlaube ich mir, 
mich z u  spüren? Oder schränke ich 
mich mehr  als notwendig ein? Auf 
dem Hintergrund der Transaktions­
analyse mi t  Theorieinput zu prakti­
schen Übungen soll den eingefahrenen 
Lebensmustern nachgegangen werden. 
Wie können Wege gefunden .werden, 
anstat t  Frust u n d  Ärger Lust u n d  Zu­
friedenheit z u  leben? Der Kurs eignet 
sich für  Teilnehmerinnen, die in ihrem 
Alltag, sowohl beruflich wie auch per­
sönlich, Neues entdecken u n d  ihr  Le­
ben, lebendiger gestalteri möchten. Ge­
leitet wird der  Kurs v o n  Patricia Matt 
aus Mauren. Sie ist Transaktionsanaly-
tikerin, Feldenkraislehr?rin u n d  Er­
wachsenenbildnerin. (Eing.) 

Nähkurs für Anfänger 
TRIESEN: Auch Gekauftes soll gu t  
passen 1 In diesem Kurs erlernt man 
Hosen kürzen u n d  verlängern, Damen­
röcke, Kleider, Jacken u n d  Ärmel 
ebenfalls verlängern u n d  kürzen. Tipps 
u n d  Tricks, damit  auch Gekauftes ge­
nau  z u  unserer Figur passt. Zusätzlich 
kann  j e d e  Teilnehmerin ein Kleidungs­
stück nach eigener Vorstellung ent ­
werfen, gestalten u n d  fertigen. Der 
Kurs 128 un te r  der  Leitung v o n  Inge­
borg Vogel beginnt a m  Dienstag, den 
26. Februar u m  19 Uhr-im Bürgerheim 
in Triesen, Anmeldung u n d  Auskunft 
bei der  Erwachsenenbildung Stein-
Egerta in  Schaan, Telefon 232 48 22 
(oder per  E-Mail: info@stein-

.egerta.li). (Eing.) 

«Eiritrittsgeneration» besser stellen 
' Petition zur Verbesserung der Altersleistungen aus der Pensionskasse eingereicht 

Eine von 8 7 4  Personen unterzeichnete und j e t z t  eingereichte Petition fordert eine Verbesserung der Altersleistungen aus der Pensionskasse f ü r  die so genannte «Ein­
trittsgeneration». Der Landtag wird sich in der März-Sitzung mi t  dem Begehren befassen. (Bild: Wodieka) 

Für die so genannte «Eintritts­
generation» des Personalvorsor-
ge-Obligatoriums sollen die Al­
tersleistungen aus der Pensions­
kasse durch staatliche Unter­
stützung verbessert . werden. 
Dies fordert eine von 874 Per­
sonen unterzeichnete Petition, 
die vor einigen Tagen einge­
reicht wurde. Der Landtag wird 
sich in der März-Sitzung mit 
diesem Begehren befassen. 

Manfred öhr i  

Die Petition wurde von der  Stiftung 
Sozialfonds für das Gewerbe (SFG) -
mit rund 9000 Versicherten die grösste 
Pensionskasse in Liechtenstein - initi­
iert, die a m  12. November letzten J a h ­
res ihr 20-jähriges Bestehen feierte. 
A m  Jubiläumsabend im Vaduzersaal 
wurde die Petition v o n  SFG-Ge-
schäftsftihrer Beat Marxer vorgestellt 
u n d  erstmals zur  Unterzeichnung auf­
gelegt. 

Ausgangspunkt des laut Beat Mar­

xer «sozialpolitisch berechtigten und  
vertretbaren Anliegens» ist der Um­
stand, dass die eigentliche Alterskapi­
talbildung in der Pensionskasse für ei­
nen Grossteil der Arbeitnehmerinnen 
u n d  Arbeitnehmer erst mit der Ein­
führung der  obligatorischen betriebli­
chen Personalvorsorge im Jahre 1989 
begann. Vielen älteren Versicherten 
fehlen daher etliche Beitragsjahre, 
weshalb sie kaum eine angemessene 
Altersrente aus der Pensionskasse er­
warten können. 

Der Petitionsbegründung zufolge ist 
grundsätzlich vom einfachen Beispiel 
für die Finanzierung von Altersrenten 
auszugehen, wonach man während 40  
aktiven Jahren Beiträge a u f  das Al­
tersvorsorge-Konto leistet, woraus 
dann während 20 Jahren Altersrenten 
bezogen werden können. Gemäss den 
Berechnungen beträgt das durch­
schnittliche Renteneinkommen aus der 
Pensionskasse für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer, die erst 1989 einer 
Pensionskasse beigetreten sind und in 
den Jahren 2001 bis 2006 pensioniert 
werden, im Durchschnitt nur 440 

Franken pro Monat; falls sie in den 
Jahren 2007 bis 2010 pensioniert wer­
den, sind es rund 571 Franken monat ­
lich. 

Aufgabe nicht einfach 
Die 874 Unterzeichner der Petition 

erachten es «als eine zwar nicht einfa­
che, aber dennoch verpflichtende Auf­
gabe der Behörden, ein Modell zu erar­
beiten, das diese Soziallücke abdeckt 
und eine Fortführung der  gewohnten 
Lebenshaltung aller Beschäftigten im 
Pensionsalter unter  Berücksichtigung 
der speziellen Gegebenheiten in Liech­
tenstein ermöglichen soll». Nach ihrer 
Meinung sollte insbesondere geprüft 
werden, ob aus den Mehreinnahmen 
der Mehrwertsteuer eine Teilfinanzie­
rung oder Nachzahlung zu Gunsten 
der «Eintrittsgeneration» geleistet wer­
den kann. 

Nach dem Willen der  Petitionäre 
sollten zudem Steueroptimierungen 
für Zahlungen der Pensionskasse ge­
prüft werden. Dazu heisst es in der  Be­
gründung: «Rentenzahlungen unter­
liegen der Besteuerung. Insbesondere 

die Zahlungen an die österreichischen 
Grenzgänger erfahren eine massive 
Besteuerung im eigenen Land. Diesbe­
züglich ist zu prüfen, wclche Steucr-
optimierungen allgemein, aber auch 
für die Grenzgänger aus Österreich 
und  der Schweiz notwendig und  mög­
lich sind, damit unser Land als Ar­
beitsplatz attraktiv bleibt.» 

Im März im Landtag 
Der Landtag wird sich an seiner 

nächsten Sitzung (13. bis 15. März) 
mit der Petition befassen, wie gestern 
zu erfahren war. Es ist zu erwarten, 
dass die Abgeordneten die Petition 
«zur geeigneten Verfügung» an die Re­
gierung überweisen werden. Regie­
rungschef Otmar Hasler kündigte be­
reits an der SFG-Jubiläumsfeier an, 
dass sich die Regierung dem Anliegen 
bzw. der Problematik der «Eintrittsge­
neration» annehmen werde. Er stellte 
damals in Aussicht, dass unter  der Fe­
derführung von Regierungsrat Hans­
jö rg  Frick eine Kommission zur  Erar­
beitung möglicher Lösungsvorschläge 
eingesetzt werden solle. 

Glück und Segen zum 85. Geburtstag 
Im «Schlossgarten» in Balzers feiert heute Josef Ritter sein 85. Wiegenfest 

üechtensteiner - < - ; 
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J o s e f  Ritter, eben e rs t  v o n  e inem lün-.  
ge ren  Spi talaufenthal t  u n d  zwei  
mehrs tündigen  Operat ionen wieder  
zurück  J m  «Schlossgarten», f reut  
sich, dieses Fest in g e w ü h n t e r  Urnge-
b u n g  im Kreise seiner  t i e f e n  feiern 
z u  können .  Erstaunlich g u t  h a t  e r  
sich schon erholt, begleltet-uns i n  d i e  
Cafeteria, w o  e r  berei ts  v o n  e ine r  
Jas s runde  erwar te t  wird,  -

Marlen Frick-Eberlt 

Seine Wiege stand im vorarlbergi­
schen Satteins, wo e r  seine Jugendzeit  
zusammen mit seineri'Eltern u n d  vier 
Brüdern verbrachte. Es w a r  eine harte 
Zeit damals, mit fast keinen berufli­
chen Perspektiven für  j u n g e  Leute. So 
verdingte e r  sich als Knecht bei Bau­
ern, fand nebenbei auch Arbeit in der  
Spinnerei, u n d  kurz v o r  Kriegszusäm-
meribruch leistete e r  in Südtirol noch 
einige Wochen Militärdienst.' 

J43 t ra t  e r  mit Olga Mayer  aus  Gö-

fis in der schönen Kirche in Rankweil 
vor  den Traualtar. Acht Kinder wurden 
dem Ehepaar geschenkt, mittlerweile 
sind noch 22 Enkel und  13. Urenkel d a -

> 

zugekommen, wie der  Jubilar  stolz 
und  glücklich bemerkt. 

Beruflich bedingt zog Josef  Ritter 
mit seiner Familie 1945 in- die 
Schweiz, u m  nach einigen Wohnungs­
wechseln dann 1964 in Balzers ses§-
haft z u  werden, w o  er in der, Weberei 
eine Anstellung fand . '  

. A u f  ein entbehrungsreiches, arbeit­
sames Leben schaut der  Jubilar  ohne  
Gram zurück, erinnert sich aber auch 
gerne a n  seine schönen Ausfahrten 
mit dem Töff und  seine langjährigen 
treuen Begleiter, seine Hunde. Die re­
gelmässigen Besuche seiner Familien­
angehörigen - zwei Töchter sind in 
Balzers verheiratet - die gute Betreu­
u n g  im Schlossgarten, wo er  seit der 
Eröffnung 1994 lebt, der  tägliche Jass, 
gelegentlich Fernsehen und  Musik­
hören verschönern den wohlverdien­
ten Lebensabend des Jubilaren. 

Wir  gratulieren Josef  Ritter rech' 
herzlich zum Geburtstag; wünschen 
recht gute Genesung, einen schönen, 

unvergesslichen Festtag im Kreise sei­
ner  Angehörigen und  noch viele gute 
Jahre  im Schlossgarten. 

ars .humanica 
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Ubniikfafi 

Kampf dem Winterspeck 
und trotzdem auf  genussvolles 
E s s e n  und Trinken nicht verzichten 

Wanlf: Donnerstag, 21.02.2002 
u m  20.00 Uhr 

Wo: Seminarräume Restaurant 
Hirschen Mauren 

Referentin: Dipl. Diätassistentin, -
Ernährungsmedizinische 

- Beraterin Frau Claudia 
Holzner 

Weitere Auskünfte bei: 
ars .humanlca 
Im Lutzfeld 311 
9493 Mauren 
Tel. 00423-373 69 34 


